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Die Übertragungsnetzbetreiber TransnetBW GmbH und TenneT TSO GmbH planen in ihren 
jeweiligen Zuständigkeitsbereichen den Bau der erdverlegten Gleichstrom-Verbindung 
SuedLink. Aktuell befindet sich SuedLink in Abschnitten D2 (südlich Landesgrenze 
Thüringen/Bayern bis Landkreiskgrenze Schweinfurt/Bad Kissingen bzw. Konverterstation 
Bergrheinfeld West) und E1 (Schweinfurt/Bad Kissingen bis Bundeslandgrenze Bayern/Baden-
Württemberg) im Planfeststellungsverfahren. Die Bundesnetzagentur hat hierzu  
den Untersuchungsrahmen nach § 20 Netzausbaubeschleunigungsgesetz (NABEG)  
festgelegt. Im Zuge des Planfeststellungsverfahrens sind verschiedene Vorarbeiten, wie z. B. 
Untersuchungen zum Baugrund, zu archäologischen Denkmälern und zur Flora und Fauna 
notwendig. Diese dienen dazu, einen konkreten Leitungsverlauf zu finden, der die Belange von 
Mensch, Natur und Umwelt bestmöglich berücksichtigt. Im Zuge des Planfeststellungs-

verfahrens finden daher in den kommenden Monaten auch Baugrunduntersuchungen statt. 
Mithilfe der Untersuchungen vertiefen die Übertragungsnetzbetreiber ihre Kenntnisse der 
jeweiligen lokalen Gegebenheiten des Baugrunds und ermitteln u. a. wichtige Bodenkennwerte 
oder die Flurabstände wasserführender Schichten. Die gewonnenen Daten und deren fachliche 
Bewertung fließen in den Abwägungsprozess zur Findung des konkreten Leitungsverlaufs ein 
und sind Bestandteil der sogenannten Unterlagen nach § 21 Netzausbaubeschleunigungs-
gesetz (NABEG). Erst mit der Einreichung dieser Unterlagen erfolgt der Vorschlag für einen 
konkreten Leitungsverlauf. Mit den geplanten Untersuchungen ist keine Festlegung für einen 
Leitungsverlauf verbunden.  

 
Des Weiteren sind ergänzende Baggerschürfe bis max. 3 Meter Tiefe vorgesehen. Dabei wird 
mit einem Bagger Erde an ausgewählten Untersuchungspunkten lokal eng begrenzt 
ausgehoben, um die geologischen Schichten zu untersuchen. Nach Abschluss der Arbeiten 
werden die Bohrlöcher und Baggerschürfe entsprechend der angetroffenen Bodenschichten 
wieder fachgerecht verfüllt. 
Ergänzt werden die vorgenannten Untersuchungen an ausgewählten Untersuchungsstellen 
durch oberflächengeophysikalische Untersuchungen. Hierzu werden Messgeräte an der 
Geländeoberfläche händisch ausgelegt, um die Untergrundschichten ohne Eingriff in den Boden 
zu untersuchen. Dafür sind verschiedene Kleingeräte  
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